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Tagesspiegel
Prinz und Prinzession Andreas von Griechenland hüben

Las Land bereits verlassen.
In der Kchcvcnz wird das Ergebnis der Volksabstimmung

über den sozialistischst» Antrag der Vermögensabgabe als ein
großer Lieg der vernünfli§en Privatwirtschaft über die omk-
munrstisHe Betriebsweise gefeiert. Der gesunde Sinn der
Schweizer habe eine schwere Gefahr für die Volkswirtschaft,
die in dem Antrag verborgen gewesen sei, abgewchrt.

AlorMN erklärte bei seiner Rtzckkehr nach Vewyork, er be¬
absichtige nicht, an der Jinmizkonferenz in Brüfftl testzuneh-
men.

In Paris spricht man von den» Rücktritt des hrLüLLs»
Rtinisteroräsidenten Theunrs.

Es ist etwas im Werk
An auffälliger Weise wird in englischen Regierungs¬

kreisen und in den Regierungsblättern plötzlich viel Auf-
hebsnds von angeblichen Verfehlungen Deutschlands gegen¬
über den militärischen Ueberwachungskommijsionen und in
der Behandlung der Ausländer durch Fremdenst.nler unk
höhere Preisberechnung gemacht, so daß man sich des Ver¬
dachts nicht erwehren kann, die englische Negierung suche
nach Vorwänden,  um .vor der öffentlichen Meinung
einen Umsall vor den neuen Plänen Poincares in bezug ach
das Rhein - und Ruhrgebiet  zu rechtfertigen. Es
scheint, daß die englische Regierung den Franzosen einen
vollständigen oder doch sehr weitgehenden Verzicht auf dir
Schuldm Frankreichs bei England und auf den englischer
Anteil von der deutschen Kriegsentschädigung anbieten wird
um damit die Unterstützung im Orient zu erkaufen, daß si<
jedenfalls keinen Widerstand leisten wird, wenn Poincare
mit der „Politik der Pfänder " Ernst macht. Andererseits
erführt der Londoner „Daily Herold" aus Lausanne, di«
französische Vertretung aus der Friedenskonferenz habe di«
Weisung erhalten, den englischen Forderungen „Wohlwollen!
den Vorrang zu lassen". '

Die Pariser Presse hinwiederum benutzt die Tatsache,
daß der ruffische Volkskommissar für Auswärtiges,
Tschitsch  erin »Wauf der Reise nach Lausanne in Berln
sich aufgehalten und mit Reichskanzler Cuno  und den
Außenminister Nosenberg  eine Unterredung ge Hab
hat, zu der Verdächtigung,  zwischen Berlin und Mos¬
kau sei eine Verständigung über eine gemeinsam«
Politik  vereinbart worden, die eine Ergänzung zu den
„geheimen Bündnis von Rapallo " auch insofern bilde, als
nunmehr auch die Türkei  in den Bund hereingenommen
worden sei. Auch Clemenceau  hat in seinen Vorträge»
in Amerika sich nicht genug tun können, das Gespenst des
deutsch - russisch - türkischcn Dreibunds  an dir
Wand zu malen, von dem ja auch Mussolini gescheit hat
Fast gleichzeitig spricht auch die Londoner „Daily Mail " von
einem geheimen Militärbündnis der drei Staaten , das ums«
gefährlicher sei, als Sowjetrußland daran sei, sich mit
Rumänienzu verständigen.  Man dürfe nicht über-
sehen, daß die 8 verschiedenen Sowjetrepubliken , die ach
dem Boden des Zarenreichs entstanden sind, nach der Er¬
oberung Wladiwostoks durch die roten Truppen am 25.
Oktober sich zu einem politischen Ganzen zwar nicht wieder
verschmolzen, aber eng zusammenschließen und nach «ruhe»
eine geschloffene Einheit bilden. Durch den Beitritt
Afghanistans , das durch Kcmal Pascha  und den
von den Bolschewisten in Turkestan im letzten Spätsommer
ermordeten Enver Pascha  ein tüchtiges und wohlbe-
wasfnetes Heer geschaffen habe, sei die bedrohliche Macht
des östlichen Dreibunds nicht unwesentlich-verstärkt worden.
Es sei gar nicht zu bezweifeln, daß die Unterredung, die der
von der Friedenskonferenz nach Angora  zurückgekehrte tür¬
kische Vertreter Rauf Bey  mit dem russischen und
afghanischen Gesandten in Angora hatte, sich auf etwaigen
militärischen Widerstand gegen die Beschlüsse der Friedens¬
konferenz bezogen habe.

Der Zweck aller dieser Ausstreuungen kann nur der
sein, die Stimmung .für die Zusammenkunft des
„Obersten Rats in London  vorzuüe -reiten, die am
10. Dezember stattstnden soll. Deswegen ist die Frist zur Be-
zahlung der bayerischen „Genugtuung"  aus den
10. Dezember fest-gesetzt worden, wie im August, vor der
damaligen Londoner Konferenz Poincare sein« „Retor¬
sionen", die Altsweisungen und Bermög-msbefchlagnahme
der Deutschen in Elsaß-Lothringen als Stimmungs¬
mache  aufs Tapet gebracht hatte. Der Pariser „Jntvansigs-
ant" tut — offenbar in höherem Auftrag — noch ein übriges,
wenn er behcaMgt, die deutsche Reichsregieruyg habe in

einem vertraulichen Rundschreiben die deutschen Indu¬
striellen aufgefordert, insgeheim den Preis  für ihre Lie¬
ferungen  auf Rechnung der Kriegsentschädigung nach
Frankreich um das Neunfache , nach England
am 65 Prozentzu erhöhen.  Das englische Publikum
hat die Pariser Meldung selbst vorgesetzt bekommen; von der
amtlichen deutschen Erklärung , daß ein solches Rundschreiben
nie hinausgegsben worden sei, wird es ohne Zweifel nichts
erfahren.

Auf oh« inzwischen erfolgte „Verständigung" zwischen
dem amtlichen England und Frankreich deutet es ferner hin.
daß England geneigt ist, seine „moralische Entrüstung " über
die Athener Bluttaten  fallen und die Hinrich-
bwrgen aus sich beruhen zu taffen- Lord Curzon  erklärte
dem Herrn Venizelos,  die „Abreise" — sie war ein«
Abberufung — des englischen Gejandetn Lindley von Athen
bedeute noch keineswegs den Abbruch der politischen Be¬
ziehungen. Venizelos verstand den Wink, und er fühlt sich so
sicher wie je. Frankreich hat wegen der Athener Vorgänge
keines Finger gerührt, und Mussolini will sich jetzt, der
Form halber, mit einem Höflich gehaltenen .Einspruch be-
anüaev. ' .

Kapitän Ehrhardt
Wie berichtet, ist Kapitän Ehrhardt  von Polizei-

beamten des Reichsgerichts unter Führung eines Reichsge¬
richtsrats , ohne die Mitwirkung und vielleicht ohne Var¬
missen der bayerichen Polizei, in München verhaftet und
nach Leipzig gebracht worden. Im Hotel Marienbad soll er
sich wiederholt wochenlang unter falschem Namen aufgehal¬
ten haben. Damit wird nun vor dem Reichsgericht ein Pro¬
zeß beginnen, der über die vielgenannte „Organisation L"
Licht bringen soll.

Ehrhardt ist der Sohn eines früheren Pfarrers in dem
badischen Ort Weil im Markgräflerland , nahe bei Basel. In
Lörrach machte er seine Gymnasialzeit durch, die mit einer
Pistolenforderung an einen unbeliebten Lehrer abschloß.
Darauf trat er in die deutsche Kriegsmarine ein. Im Krieg
befehligt«' Ehrhardt mit großem Geschick-eine Torpedoboots¬
slottille. Im Wirbel der Revolution wurde er von den ihn
vergötternden Truppen an die Spitze der zweiten Marine-
brigade im Lager Döberitz gestellt, mit dmen Hilfe General
von Lüttwitz  in der Nacht zum 13. März 1920 Berlin
überrunrpelte, um die Revolutionsregierung zu stürzen- Es
war dies der bekannte Kaxp-Putsch. Als nach acht Tagen di«
„Regierung Kapp" gusammenbrach, marschierte Ehrhardt
mit seiner Brigade nach dem Munsterlager , unerreichbar
und ungreifbar für die Verhastungskomnüssion des Reichs-
wehrministers Geßler. Mit ungewöhnlicher Treue und Ver¬
ehrung hing die Brigade an Ehrhardt . Diese Soldaten und
Offiziere bildeten mit ihrem ausgezeichneten Menschen¬
material , ihrer Disziplin und dienstlichen Schnoiüigkeit ein«
Mustertruppe , die einer besseren Roll« würdig gewesen wäre.
Kapitän Ehrhardt galt seinen Leuten als der stärkste Mann
im Reich. Schließlich zog er doch vor . wie er verkünden ließ,
sich „in Sicherheit zu begeben". In einem langen Ab¬
schiedsbefehl begründete er seine Flucht damit , daß di«
„sicher lange währende Untersuchungsl>afl nach all dem bis¬
her Durchgemachten seine Widerstandskraft brechen würde,
so daß er bei der Hauptverhandluug nicht mit der erfor¬
derlichen Kraft für das Geschehene einstehen könnte und der
Gegenpartei leichtes Spiel ließe". Die Regierung hat in
2ii Jahren Material gegen Ehrhardt gesammelt. Die gegen
ihn gerichtete Anklage behauptet, er l>abe sich an Bankgrün¬
dungen beteiligt zu dem Zweck, um für neue Anschläge gegen
die republikanische Regierung die Geldmittel zu beschaffen
Sein Ziel soll nach der Anklage die Errichtung eines
Wittelsbachischen Reichs  sein , das außer Bayern
noch Tirol und Salzburg , womöglich aber das ganze Deutsch-
österveich umfaßt , das mit Hilfe — Ungarns besetzt und nie¬
dergezwungen werden solle. Di» Erhebung Mussolinis
und der Umschwung in Italien haben den Plänen Ehrhardts
neuen Antrieb gegeben. Er habe an die Gründung eines
Faszrstenheeres gedacht, das in Bayern , Ostpreußen,Pommern
und in der Neumark aufgestellt werden sollte. Mit den Wer¬
bungen Hand in Hand sollte die Einrichtung von Waffen¬
lagern gehen, aus denen das deutsche Faszistenheer im ent¬
scheidenden Augenblick auszurüsten wäre. (Die Herren von
der Entente brauchen nicht die Stirne zu runzeln ! Dies«
Nester sind bereits alle wieder ausgehoben.) Der gewalt¬
samen Einverleibung Nordtirols in das italienische Staats¬
gebiet sollte eine bayerische Erhebung zuvorkommen. Di«
Besetzung Tirols sollte das Signal für die Vereinigung
Oesterreichs mit Bayern unter MttelsbachischemZepter sein.

In deutschnationalen Kreisen hat man sich längst von
Ehrhardt abgewandt und sein« Pläne , soweit sie aus den
gegen ihn von Regierungsseitr erhobenen Beschuldigungen
bekannt waren , als gemeingefährlich, ja hochverräterisch
verurteilt . Eine mittelbare Folge davon mögen die Ab¬
splitterungen der Partei im Reichstag und in Bayern ge¬
wesen sein. Das weitere ist nun Sache des Reichsgerichs.

Der Reichskanzler Lei der Presse
Die Aufgaben der Regierung . Vertrauen gegen Vertrauen

B e r l i n, 4. Dezember.
-An den Räumen des Reichstags veranstaltete am Sonntag

oer Verein Berliner Presse einen Empfang , dem Reichspräsi¬
dent Ebert, Reichskanzler Cuno,  die meisten Reichsminister,
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden, viele Ab¬
geordnete und eine Anzahl sonstiger hervorragender Persön¬
lichkeiten anwohnte.

Reichskanzler C u n o führte in einer Ansprache aus:
Das festliche Beisammensein von Presse und Negierung im

Hause des Parlaments führt die drei Faktoren vor Augen, die
für die Zukunft Deutschlands bestimmend sein werden. Die
Zusammenarbeit von Presse, Parlament und Regierung muß
zusammenklingen zu dem einen Akkord, daß wir gemeinsam
arbeiten und streben dem einen Ziel entgegen: Dem Wohl
und der Wiederaufrichtung des deutschen Volkes, dem dieses
Haus gewidmet ist. Die Einheit des Ziels bedeutet nicht die
Gleichheit des Weges und nicht einmal die Gleichheit des Aus¬
gangspunktes der Arbeit. Die Presse sei freier, der Abgeord¬
nete nicht so frei und der politisch verantwortliche Regierungs¬
leiter am wenigsten frei in seinen Aeußerungen . Aber wenn
Sprache, Wege und Ausgangspunkte auf dasselbe Ziel ge¬
richtet seien, dann werde das wechselseitige Verstehen einen
lebendigen Gedankenaustausch, ein gegenseitiges Geben und
Nehmen bedeuten. Die Presse solle geben, sie solle der Regie-
nmx ein zuverlässiges und wahres Bild der Gedanken und
St 'mmungen in dem Volk geben, das hinter ihr stehe, denn
Parlament und Regierung könnten nur bestehen, wenn sie
sich mit der großen Mehrheit iss Volks in Uebereinstimmung
befänden. Und die Presse solle nehmen, sie solle von der Ne¬
gierung die Erklärungen entgs gennehmen und solle die Be¬
richte über die Sitzungen und alles Geschehen innerhalb des
Negierungsapparates dem Volk wahrheitsgetreu und sachlich
vermitteln. So werde die Presse beim wechselseitigen Geben
und Nehmen züm eigentlichen Bindeglied zwischen Volk, Par¬
lament und Regierung. An den Richtlinien des neuen Kabi¬
netts in der inneren und äußeren Politik, die er vor genau
neun Tagen von demselben Platze aus besprochen habe, habe
sich nichts geändert. Die Mitglieder des Kabinetts haben so¬
fort ihr« sachliche Arbeit , entsprechend dem im Reichstag ver¬
kündeten Arbeitsplan , ausgenommen. Niemals sei im Kabinett
auch nur der leiseste Zweifel geäußert worden , daß dieses
Kabinett nicht auf dem Boden der Verfassung stehe, auf die '
alle Mitglieder vereidigt seien. Und sie seien bereit, ihren
Eid zu halten. Auch von Meinungsverschiedenheiten inner¬
halb des Kabinetts habe er bisher nichts erfahren.

Die Beziehungen zu den Ländern seien sofort ausgenom¬
men worden in der Ueberzeugung, daß nur eine von dem
Vertrauen der Länder getragene Reichsregierung in der Lage
sei, die Einheit nach innen und außen zur Geltung zu bringen,
die wir vielleicht schon bald bitter nötig haben würden . Was
die Sorge betreffe, wie lange diee Regierung wohl Regierung
blciben werde, so antworte er darauf : Solange wir von dem
Verlegnen des Volkes und des Parlaments getragen sind, so
lange werden wir unsere Pflicht bis zum letzten Rest unserer
Kraft tun, aber auch nicht länger . Es fehlt an Vertrauen zwi¬
schen den einzelnen Volksgenossen, zwischen den verschiedenen
Klassen und Berufsschichten. Es könne jedoch nur eine Arbeit,
die von Volksschichten getragen werde, die sich der Not der
arbeitenden Klasse ebensowenig verschließen wie der des
Mittelstands oder des Unternehmertums , in der heutigen Zeit
im Innern Früchte tragen . Dieses Vertrauen müsse aber auj
eine feste Grundlage von Moral und AutorMt gegründet
sein. Die Umschichtung aller Volksteile und auch der ver-
mögenden Klasse sei so gründlich, daß di« Reichen sich zwar
der Rechte, aber nicht der Pflichten des Reichtums bewußt
seien. Spiel und Tanz spielten eine ausschlaggebende Rolle,
während auf der anderen Seite viele Tausende von Volks¬
genossen in bitterer Not verkümmerten. Das sei nicht das
richtige Vertrauen , die richtige Hilfsbereitchaft. Selbst wenn
die Regierung mit freigebiger Hand gebe, o ei das nur eiv
Tropfen , der das Elend zu verhüten nicht imstande sei. Er
rufe daher die private Hilfe des einzelnen an. Auch der Welt
febtr das Vertrauen , und das ist der Grundstock allen Uebels.
Die Welt müsse wissen, daß wir , ein Volk in tiefer Not, ehrlich
bestrebt seien, eine Lösung der außenpolitischen Fragen zv
linden, eine Lösung, die uns Arbeit und Existenz unter Er¬
füllung der vereinbarten Verpflichtungen ermögliche. Solches
Streben heiße das Vertrauen der Welt wieder Herstellen. Der
Grundsatz, Laß wir nicht mehr als im Rahmen der Note von
13. November leisten können, kann den Verständigen, der di,
deutsche Wirtschaft kennt, nicht enttäuschen. Hat jemals die
vollständige Vernichtung des Schuldners oder gar sein Selbst¬
mord dem Gläubiger dazu verholfen, seine Forderungen er¬
füllt zu erhalten , oder ist es nicht richtiger, daß die Beiden zu-
jammentreten und mit offenen Karten miteinander verhan¬
deln? Diese Wahrhaftigkeit, ohne die eine Lösung nicht ae-
funken werden kann, nehme ich für mich in Anspruch. Wir
müssen mit Frankreich in Ordnung kommen, wo n.-msr die
Möglichkeit von Verhandlungen geboten wird. Hinsichtlich der
Lösung der Entschädigungsfrage werden die Mitglieder dcs
neuen Kabinetts nicht die Hand in den Schoß legen und ein¬
fach warten , auch nicht auf Las Mitleid anderer.
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Die Verkenn; m der von uns abgegebenen Erklärungen
der Geist und de. Wortlaut der neuesten Rote über Passau
und Ingolstadt und die zum Teil abgelrugnete' Ansichten un!
SUnrmen, die aus dem Streben im Elysee-Pm -.,. zu Paris
herüberklingen, das alles klingt nicht danach, als ob überall
wahrer Friede und förderndes Verständnis für eine Zusam¬
menarbeit der Völker schon eingezogen wäre . (Sehr richtig!)
Was der Note gegenüber zu sagen ist, das wird von der Re¬
gierung im Einvernehmen mit der bayerischen Regierung ge¬
prüft werden. Den Einmarschdrohungen aber, die im Rhein¬
land beunruhigen , in einem Land , wo jeder Stein von deut¬
schem Wesen spricht, allen diesen Drohungen gegenüber wol¬
len wir mit einem Wort nur erklären, daß das Rheinland fest
tu Deutschland gehört und Deutschland fest zun, Rheinland
steht. (Stürmischer Beifall und Händeklatschen). Wir können
und werden es nicht zulassen, daß das Rheinland , die Rhein-
provinz, die Pfalz , Rheinhessen und das Saargebet jemals
prieisgegeben. ihre Befreiung gefährdet oder hinausgeschoben
werde. Darauf können sich unsere Brüder und Schwestern im
Rheinland fest verlassen. (Wiederholter stürmischer Beifall
und Händeklatschen). Ich richte den Aufruf an die Welt, es
endlich zuzulassen und die Voraussetzungen dafür zu schaffen,
daß wir unser Volk aus diesem Wirrwarr und den sprung¬
haft gestiegenen Preisen, der Verteuerung und der Verschlech¬
terung unserer Lebenshaltung durch die Befestigung der
Mark endlich retten können. Mehr als irgend ein anderer Be¬
ruf leidet die Presse. Aus Hunderttausenden von Haushalten
verschwinden die Zeitungen und Bücher. Soll wirklich zu der
materiellen Verarmung die geistige Verkümmerung kommen?
Max die Welt ein armes Deutschland sehen, ein seelisch armes
Deutschland, ein Deutschland, das weniger geistig rege und
weniger deutsch ist als das Deutschland der Vorkriegszeit, soll
sie nicht sehen. (Bravo !)

Ehre und Würde kann niemand von außen geben oder
nehmen, unser Volk selbst hält si: und wird sie halten und
nähren . All diese ernsten Sorgen , die uns hier erfüllen,
schließe ich ein in das Gelöbnis : Dem deutschen Land, unser
aller Mutterland , das jetzt niedergedrückt und beherrscht ist
und aus tausend Wunden blutet, dem deutschen Volk, das vier
Jahre nach der Waffenruhe noch l mte das schwerste Schicksal
eines Volks zu ertragen und heut? noch die Ungewißheit aus
seinen Schultern lasten hat, diesem deutschen Land und Volk
gilt unsere gemeinsame Arbeit! (Anhaltender stürmischer Bei¬
fall und Händeklatschen). - ' -

Neue Nachrichten
Verdreifachung der Gehälter der Aeberwachnngskommiffion

Berlin , 4. Dez. Die aus Reichsmitteln zu zahlenden Ge¬
bälter und Löhne für die Offiziere und Mannschaften der
Mannschaften der Militärüberwachungskommission betragen
seil dem 1. Dezember, der eine Verdreifachung brachte — ab¬
gesehen von freier Wohnung und den Hermatdezügen — für
den Borfitzenden der Kommkssion, General Rollet,  310 000
Mark , monatlich, für sonstige Generäls und Abteilungschefs
WO 433 Mt . monatlich, für Oberstleutnants und Majore als
Abteilungsleiter 163 875 Mk., für sonstige Majore 147 SÄ
Mark für Hauptleute und Leutnants 139 275' Mk., für Unter¬
offiziere 75 750 Mk. monatlich und für Gemeine 45 900 Mk.
monatlich. Diese aufgeführten Gehälter und Löhne sind durch
Beschluß der Botschasterkonferenz mit rückwirkender Kraft
ob I . Oktober 1922. minder verLkÄpcht mordeq» —-.Deutsch¬
land,besaM es lat

.Der Nusstanll di LuöwlgsHaferi .
Mannheim , 4. Dez. Von kommunistischer Sesks kvaKiS

ausaesprengt , der der letzten Lohnauszahlung habe die Bad,
Amun - und Scchcrfabrik den Lohndüten Zettel beigegeben,
auf denen behauptet wurde , daß dis lOstündige Arbeitszeit
eingefährt werden solle. Daran ist kein wahres Wort . DU
Arbeiter der Firma Grün , Weiß u. Hartmann hatten sich mit
Mehrheit gegen den Streik ausgesprochen, trotzdem wurde»
sie durch einen Trupp von 80 bis 90 Mann gehindert, an
Sie Arbeit zu gehen. Die Arbeiter des städtischen Elektrizi¬
tätswerkes , die dse Arbeit nisdergelegt hatten, wurden au!
Befehl der französischenBesatzungsbehörde zur Arbeit auf-
gefordert: einige die sich widersetzten, werden sich vor dem
Kriegsgericht  zu verantworten haben. — Der bayeri¬
sche Landwirtschaftsminkster beziffert den Ausfall a r
Weizenernte  infolge der durch den Streik verminderte«
Stickstofferzeugung allein für die Fabrik Oppau aus 68)
Millionen Mart täglich. ' , '

Der Streik ln der AnMnfabriL
Heidelberg, 4. Dez. Der Streik in der Anilinf -rörik i«

Ludwigshafen hat hier sich insofern ausgewirkt , als die Werk«
in Durchführung des Beschlusses der allgemeinen Arbeiter¬
entlassung auch dqz Arbeitern gekündigt haben, die beim Var
von Beamtenhäusern für die Anilinfäbrik beschäftigt waren
— Eine Versammlung der Betriebsräte , der Gewerkschafts-
Vorstände und der Kartellvertreter hat laut „Heidelbergei
Tagblatt " ein Eingreifen in den Kampf abgslehnt ; es solle;
die Anweisungen der Hauptverbände abgewartet werden.

Aussperrung
Stettin , 4. Dez. Beim Entladen eines Erzdampfers for¬

derten die Hafenarbeiter einen Zuschlag von 125 Prozen
zum Tariflohn . Die Reeder waren zu 25 Prozent bereit. Dc
eine Einigung nicht zustande kam und Arbeiter sich verbun¬
den erklärten, wurde die gesamte Hafenarbeiterschaft aus-
gesperrt.

Der Ausstand der Grubenarbeiter bei der Gewerkschaft
Dahlberg und Monnnel bei Schmalkalden  ist nack
einer Dauer von sünf Monaten ohne Ergebnis abgebrocher
worden. —- - --

Württemberg
Stuttgart , 4. Dez. Staatspräsident Dr . Hke -«

der nach Berlin.  Einer Einladung des neuen Reichs¬
kanzlers Dr. Cuno  folgend ist Staatspräsident Dr. Hie¬
bei  heute zu einer Besprechung mit den Staats - und Mim-
sterpräsidenten der anderen Länder nach Berlin abgereist.

Stuttgart , 4. Dez. Die Gebühren für tierärzt¬
liche Amtsverrichtungen  werden ab 1. Oktober für
Zeitversäumnis verachtfacht, die Belohnungen für besondere
Verrichtungen verzwanzigfacht. . .

Sluttgür ^ 4. Dez. Die Zählung des Inhalts der Sammel¬
büchsen m Stuttgart hat bisher über 1,4 Millionen Marl
ergeben. Direkt bei der Zentralleitung sind bis jetzt mehr
als 2,7 Millionen Mark abgel êfert worden.

Zur Unterstützung des Volkshilfswerks „Deutsche Not¬
gemeinschaft" werden besondere Wohlfahrtsmarken heraus¬
gegeben, die zum Freimachen von Postsendungen im innere«
deutschen Verkehr zugelassen sind. Die Wohlfahrtsmarken
find in der Zeit vom 11. Dez. 1922 bis einschl. 15. Januar
1923 bei allen Postämtern erhältlich. Es handelt sich uw
zwei Marken zuch und 12 M. Zu diesen Nennwerten wird ein
Zuschlag von 4 und 8 M erhoben, so daß die Marken zu 10
und 20 M verkauft werden. Als Freigebühr gilt nur der
Nennwert von 6 und 12 M. .

Ein Wecken 20 Mark . Markenfreies Brot kostet von heute
ab: 1 Kilo markenfreies Schwarz- und Roggenbrot 350 M,
1 Kilo Weißbrot 400 <ll , 1 Paar Wecken 40 M.

Stuttgart, 4. Dez. Erhöhung der Gas-' und Strompreise. Di«
Technische Abteilung deS Gemeinderats hat den Preis für den
Kubikmeter GaS von 43 auf 72 und die Preise für Elektrizi¬
tät für Licht von 95 auf 165 nach dem Wohnüngstarifvon 63
auf 100 °7l, für Kraft von 63 auf 110 pro Kilowatt, und zwar
rückwirkend vor» 16. November ab, erhöht.

Hellbronn, 4. Dez. Z e i che n d e r Z e ! t. Am Rathaus
soll in der Weihnachtszeit ein Lhristbaum für alle seine Auf¬
stellung finden. Mehrer « Gesangvereine haben sich bereit er¬
klärt, allabendlich einige entsprechende Lieder zu singen.

Horb, 4. Dez. Seltener Freispruch.  Von dem
Schöffengericht wurde ein Knecht, der seinem Dienstherrn
Getreide gestohlen hatte, das er gleich vermahlen und für
Brot zu seinem eigenen Verzehr verbacken ließ, freigespro-
men, da seine Ernährung wohl offenbar nicht genügend war
und ihn nur dieser Umstand zur Tat verleitet hatte.

Reckargemünd, 4. Dez. Der Lehrer Hans Hoffmann
von Pfeddersheim , der von dort nach Heidelberg einen Aus¬
flug gemacht und sich dann nach Neckargemünd begeben hatte,
ist plötzlich verschwunden. Er hatte sich aus der Gesells.host
seiner Freunde für einen Augenblick entfernt, und man nimm!
«V daß chm in der Dunkelheit rin Unfall zugestoben ist.

Heilbronn, 4. Dez. S e lbstmor  d. Die 16jährige Toch-
!er des Metzgrrmeisters Gottlleb Schmoll von Bückingen
sprang in der Nacht auf 1. Dezember in den hochgehenden
Neckar und ertrank. Was Las junge lebensfrohe Mädchen
zu dieser Tat bewegte, ist unbekannt. An dem Abend hatte
sie mit Bekannten das Theater besucht. -

Das 16 Jahre alte Dienstmädchen Frida Grupp wird seit
20. v. M. vermißt . Selbstmord ist wahrscheinlich.

Mergentheim , 4. Dez. Beitrag.  Auf eine Eingabe der
Ordensschwesternvon Siegen iür die Mcrgentheimer Zweig¬
niederlassung St . Bernhard (Jügsndunterricht ) hat der Ee-
nemderat einen Beitrag von 25 000 Mk. bewilligt.

Göppingen , 4. Dez. Zur Warnung.  Ein auswärti¬
ger Scheckschroindler hat sich or! einer hiesigen Bank nach An¬
zahlung einer kleinen Summ ? ein Koma eröffnen lassen und
stellt nun Schecks auf größere Summen aus, die nicht gedeckt
lind.

Hcidenheim, 4. Dez. F ' n a n z kl e m m e. Die Stadl
Heidenheim ist allgemach in einen starken Geldmangel gera¬
ten. Zur Erstellung von 50 Wohnungen wurden im Früh¬
jahr 9 Millionen Mark vorgesehen, dis Neubauten haben
aber bis jetzt 34 Millionen verschlungen. Im allgemeinen
beträgt der Abmangel im städtischen Haushalt 20 Millionen,
der eins Umlage von 60 Prozent erforderlich machen wird.
Durch die Bauvertruernng steigt aber der Fehlbetrag au? 31
Millionen. Es soll nun eine schwebende Schuld ausgenommen
werden, für die die städtischen Waldungen die Deckung zu
bieten haben.

Ulm, 4. Dez. Mord.  Ein Einwohner von Söflingen
lauerte nachts einem Fabrikwerkmeisier aus Eifersucht aus
und brachte ihm mit dem Taschenmesser mehrere Stiche bei,
von denen einer die Halsschlagader durchschnitt. Der Täter
wurde verhaftet.

Schwendi, OA. Laupheim. 4. Dez. Diamantene
Hochzeit.  Das Ehepaar Eusiach Maur  und Maria Anna,
geb. Braun , feierte die diamuri'.ene Hochzeit.

Schramberg. 4. Dez. Auslauf.  Im „Württembergs!
Hof" kam es abends zwischen Arbeitern zu einer Schlägerei,

sich auf . die Straße forrsetzts. Im Nu waren ca. 400
Personen versammelt, da es hieß, daß rechtsstehende Arbeiter
>n die Sache verwickelt seien. Vier Personen wurden ver¬
haftet.

Vom Bodensee, 4. Dez. Der Gangfischfang.  Der
Fang der Gangfische auf dem Unrerser bringt außergewöhn¬
lich gute Ergebnisse. Tausende der silberglänzenden Fisch«
gehen täglich ins Garn . Ein großer Teil wird eingesalzev
od-rr aerauchert.

Karlsruhe , 4. Dez. Amtlich wird mitaetel.lt : Der Landes-
cmsschuß des bad . Landbunds  hat eine Entschließung
angenommen , die nicht anders aufgefaßt werden kann, kl¬
eine offene Aufforderung zum Widerstand  gegen di«
durch Reichsgesetz bestimmte und deshalb leistungsfähigeren
Landwirte.

Emmendingen . 4. Dez. In Tutschfelden wurde in das
Pfarrhaus eingebrochen  und , Lebensmittel, Klei¬
dungsstücke, sowie ein Fahrrad rin Gesamtwert von 180 00k
Mark erstwendet. ' . ..

- -L.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold,15. Dezember 1922.

Fahrpreisermäßigung für kunfkunlernehmrmtzen. DK
Mitglieder von Theaterunternehmungen und Orchestervereim-
tzungen, deren Veranstaltungen im Interesse der Kunstpfleg«
von den Landen ausgeführt oder wesentlich unterstützt wer
den, oder dis als gemeinnützige ohne Gewinnerzielung aus¬
schließlich zur Volksbildung geboten werden, erhalten auf dev
Reisen zu diesem Zweck eine Fahrpreisermäßigung vo» 50
Prozent in 2., 3. und 4. Wagenklasse.

Das llebertreten des Rauchverbots im Eisenbahnwagen
und in den Wartesälen wird nun mit 60 Mk. (bisher 20 Mk^
bestraft. Wer ohne Fahrkarte :m Zug angetroffen wird, ha!
an der Zielstation Len doppelten Fahrkartenpreis , mindestem
.aber 60 Mk. zu entrichten.

Zmn WeihnachtspaketverkcHc wird darauf hin gewiesen
Laß die Pakete gut verpackt und verschlossen aufgeliesert wer
der̂ aus der AußeyLeite. d« ,deutliche Adresse imvMdes Emp-

fälWry "cklS' MchiVks Absenders tragen ' uüd außerdem inner
mit einem Duplikat der Aufschrift versehen sein müssen. Di«
Kennzeichnung der Pakete ohne Inhalt ist ebenfalls erfor¬
derlich.

Die Pflicht der Bahn zur Bewachung de, Gükerbahnhsst
in unsichere« Aettsu. Im Auguit 1919 sind von einer Bres»
lauer Firma der Eisenbahn zwei Möbelwagen mit Umzugs¬
gut zur Beförderung nach Zehlendorf bei Berlin übergeben
worden- Auf dem Güterbahnhof in Zehlendorf wurden die
verschlossenen Wagen während der Nacht erbrochen und be¬
raubt . Das Landgericht Berlin hat den Anspruch des Klä¬
gers auf Ersatz des Schadens abgewiesen, das Kammergerich!
zu Berlin erkannte den Anspruch des Klägers dem Grunde
nach als berechtigt an , billigte ihm aber nur den gemeiner
Handelswert der verlustig gegangenen Gegenstände zu. Den
Anspruch des Klägers auf Ersatz des vollen  Schadens
lehnte das Kammergericht ab, weil es an der Voraussetzung
der groben Fahrlässigkeit der Bahn <Abs. 3, Paragraph 457
HMB) fehle. Auf die Revision des Klägers hat das Reichs¬
gericht  das Urteil des Kammerger : hts ausgehoben und
dem Kläger das Recht auf Ersatz des vollen  Schadens zu-
gestanden. Das Reichsgerichterblickt in der mangelhas¬
te  n U e b e r w a chu.n g des Güterbahrchoss eine grobe
Fahrlässigkeit  der Eisenbahn.

ep. Die religiösen Blätter , deren Stärkung und Ausbrei¬
tung aus evang. Seit « ein in ganz Deutschland am 10. De¬
zember abgehaltener Pressesonntag mit anschließender
Werbewoche dieuen soll, zählen trotz zahlreicher durch das
steigen der Bezugsgebühren verursachten Leserverluste,
heute noch eine Leserschaft von insgesamt 12—15 Millionen,
schon daraus geht ihre Bedeutung für unser Volksleben
hervor.

Walddorf , ssAb g estchn zt . Vergangenen SamStag mit-
ng stürzie-bkim Zopfcnbrech-u der 14jährige Wilh. Dielsch,

Sohn des'.' Bauers Korn ad Dietsch v,n einer Tanne uns
>?ug eine schwere Gehirnerschütterung davon. Sein Bruder,
der in der Näh« ebenfalls mit Zapfenbrechen beschäftigt war,
! örte nichts von dem Fall , bis er durch das Siöhnen des'
.lerur glücken aufmerksam wurde, und ihn dann unter der
Tanne liegend fand. Eine Mahnung zur Vrrstcht tür alle
Zapsenbrecker.

Alleufteiz . Gemrinderatssitzung.  Der Gemein-
' «ral nimmt mit Bedauern Kenntnis von der abermaligen
Erhöhung deS Milchpreises auf 100 pro Ltt -r, wobei aus

er Sladtkofse noch ein namhafter Zuschuß zu leisten ist.
Minderbemittelten soll eine Beihilfe von 20 pro L ter
-ras der btadlkasse gewährt werden. Zn der Zuweisung der
MilchlieferungSpemetnden an das hiesige Versorguugsgebiet
hat eine Aenderung dahin stattgefunden, als die Siadtgemcinde
setzt nur noch von den Gemeinden Attensteig-Dsrf , Ueberberg,
Beuren, Fünsbronn , EttmannSrveiler und Simmersfeld mit
Milch beliefert wird. Um nun die Mtlchversorgung gleich¬
mäßig sicher KU stcven, wird der Vorsitzende ermächtigt, um
aikst en Platze für die Kuhhalter den Sammel -telU-nzwang
Meder einzuführen. Die im hiesigen Schlachthaus unterge-
brachte, für Rechnung der Stadtgemetndsn Nagold und Al¬
kensteig betriebene Molkerei wird ab 1. Dez. aufgehoben. —
Zur Versorgung der dies. Einwohnerschaft werden dem Gärt - -

er Walz aus dem Stadtwald 250 Stück Chciftbäume zum
Preise von ^ 5 pro Mir . zugewieserr, weiche derselbe zum
; erstachen Berrag abzugeben hat. — Für die Mittelstand«
i otbiife und Altershilf- werden au« der Stadckasse zu den
ttaatlichen Bethtlfen Zuschüsse gewährt ; von einer Haus-
s.rmmlung soll hier Umgang genommen werden. Er kommen
demnächst Zuwendungen von 1500 bezw. 2000 zur Aus¬
zahlung.

Fünfbrouu . 25jährjgeS Amtsjubtläum.  Am An
t ceasfeiertag waren es 25 Jahre , daß Schultheiß Matthäus
Schwemmte  in sein Amt eingesetzt worden ist. Die Ge¬
meinde ließ eS sich nicht nehmen, ihrer Anerkennung und
Dankbarkeit sichtbaren Ausdruck zu verleihen. Im SchulhauS
versammelte sich nachmittags Vs2 Uhr der Gemeinderat mit
einer stattlichen Zahl geladener Festgäfte zu einer öffentlichen
Festsitzung. Ein wohlgelungener poetischer Gruß , gesprochen
von Gemeinderat Frey und der feierliche Chor „Mit d m
Herrn fang aller an ", oorgetraaen vom Gesangverein Ein¬
tracht eröffnete di-KBer . Im Namen des GrmeinderatS be¬
grüßte Gemein Stzpfleger Waidrltch den Jubilar und alle Er¬
schienenen und übergab dann den Vorsitz an Oberamttnann
Münz , um dem verdienten Octsvorsteher der Gemeinde FÜnf-
bronn die Grüße und Glückwünsche des OberamtS und deS
BezirkSratS zu überbringen. Die Glückwünsche deS Vereins
der OrtSvorsteher und Körperschaftsbeamtenüberbrachte Ver¬
waltung »aktuar KalmbaK. Im Namen der Kirchengemetnde
und der Ktrchengemetnd'erat», dem der Gefeierte auch schon
mehr als 20 Jahre als geschätzte« Mitglied angetzörl, gab
Pfarrer Schmidt SimmerSfeld dem Dank für alle treue Mit¬
arbeit und Unterstützung Ausdruck. Im Namen des OrlS-
schulrats und der Schule, dankte Hauptlehrer Hasenmater sür
die verständnisvolleFörderung ,die unter Schultheiß Sch-vemmle
auch dem Schulwesen immer zu teil geworden. Im Namen
der Kollegen aus den drei andern Kirchkpielsorten, Sttnmers-
feld EttmannSweiler und Beuren , beglückwünschte Schultheiß
Metzger-SimmerSfeld die Bürgerschaft von Fünfbronn zu
ihrem gewffsenhaiten, treubrsorgten, allezeit auf den Frieden
und das Wohl der Gemeinde bedachten OrtSvorsteher. Nach¬
dem Gemrtndepfleger Waidelich im Namen der Gemeinde
dem Jubilar eine schön gefertigte Ehrenurkunde und einen
bequemen Ruheseffel übergeben hatte, nahm Schultheiß
Schwemmte selber noch dar Wort und dankte mit bewegten
Worten für alle unerwarteten Ehren , die man ihm erweise
dafür , daß er doch einfach, wie -S sich sür einem deutschen
Mann und vor allem einem Beamten von selber verstehen
sollte, immer nur seine Pflicht habe tun wollen, und mit
Hilfe seiner gegenwärtigen und früheren Mitarbeiter in Ge¬
meinderat und Bürgerausschuß habe tun dürfen. Möge der
verdiente Mann , dem seine dankbare Gemeinde diese würdige
Ehrung zuteil werden ließ, noch manches Jahr in kör¬
perlicher und geistiger Frische sein Amt zum Besten der
Gemei nde versehen dürfen._ __ _

^Jederzeit kann
«Der Gesellschafter-
bestellt werden! ! !
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Der Garten im Dezembers
Die wechselhafte Witterung des Nooembefis wird noch

manche Arbeit unmöglich gemacht haben , so daß sie nach-
mholen ist. Vor allem sind die Erdarbeiten , das Graben,
Rigolen und das Düngen zu beendigen , wenn der Boden
genügend abgetrocknet ist. Immer wieder muß aufmerksam
gemacht werden , daß das Graben jetzt mehr nützt wie jede
Früjahrsarbeit , weil die Kälte und Feuchtigkeit eindringen
können , dabei den Boden zersetzen und lockern. Der Frost
ist der beste Vodenverbesserer . W,-r außerdem ' cllken, dann
mit Thomasmehl düngen kann , hat alles getan , um sein
Land für nächstes Jahr ertragfähig vorzubereiten . Wer
mit Stallmist und Jauche düngen will , kann diese Arbeit
schon beim Umgraben ausführen . Nur darf das Kalken nicht
gleichzeitig geschehen.

An den Obstbäurnen  ist ncch das Auspuffen zu dlchk-
stehendkr Neste und die Reinigung des Stammes von Flech!
ten , Moosen und alter Rinde vorzunehmen . Wer Ungeziefer
dadurch vernichten will , spritzt die Bäume besser mit 10pro-
zentiger Baumkarbolineumlösung , das bei trockener , frost-
ireler Witterung entschieden wirksam ist. Auch an den
Obstbäumen ist die Düngung nötig , aber nicht am Stamm,
sondern in der Kronentrausr . Formobstbäume des Kern¬
obstes und Weinreben sind jetzt zu schneiden. Mit Pfirsichen
und Aprikosen warten wir , bis die Blutenknospen im Mäpz
sich deutlich unterscheiden lassen . Bei allen Arbeiten an den
Bäumen ist auf die Eiablagen des Ringelspinners , die
Raupennester , welche sich durch mehrfach zusammengespon-
nens Blätter kennzeichnen , zu achten. Zum Umveredeln be¬
stimmte Steinobsibäume sind abzuwerfen . Edelreiser werden
von guttragenden Bäumen geschnitten und frostsrei einge¬
schlagen.

Im Ziergarten  sind di; Sträucher zu schneiden,'
auszulichten und die Gruppen uuizugraben . Die Rasen¬
flächen werden mit Jauche , Ofenruß und Holzasche gedüngt,
Roch vorhandene Sämereien müssen dgrch Keimproben ge¬
prüft werden , ob und wieviel davon noch keimfähig ist. Dana
reinigen wir auch die jelbstgeernteten Sarnen und heben sie
mäusesicher auf . »-ck- ^

Astronomisches inr Dezember 1622
Am 22. Dezember , nachmittags 4 Uhr , tritt die Sonne in

das Zeichen des Steinbocks ein , damit erreicht der Herbsi
sein Ende und der Winter hält seinen Einzug . Die Sonn«
befindet sich zu dieser Zeit ttm Wmtersolstiz , dem südlichste»
Punkt ihrer Bahn ; ihre Deklination , d. h. in Abstand vom
Aequator , ist dann gleich der Schiefe der Ekliptik , dem
Winkel zwischen dem Aequator und der scheinbaren Son¬
nenbahn . Im Laufe des Monats ändert sie ihre Deklina¬
tion nur wenig . Infolgedessen lodert sich auch die Tages-
längs nur beträchtlich : diese betrügt am 1. Dezember 8 Std>
10 Min ., erreicht am 22. mit 7 Std . 40 Min . ihr Minimum
und nimmt bis Ende des Monats wieder um 4 Min . zu,
Dis Sonne geht am 1. Dezember 7 Uhr 54 Min . auf unb
4 Uhr 4 Min . unter , am 31. Dezember 8 Uhr 17 Min . und
4 Uhr 7 Min . Die Vormittag ? werden also um 23 Mim
Rrzer , während sich die Länge Rr Nachmittage nur wenig
ändert . Das hat seinen Grund in dem Verhalten der Zeit¬
gleichung : diese nimmt von minus 11 Min . 6 Sek . auj
plus 2 Min . 51 Sek . zu. Der Mond kommt in Erdnähe am
14.. in Erdferne am 26. Merkur bleibt den ganzen Monat
unsichtbar . Venus leuchtet als hellstrahlender Morgenstern
im Südosten : ihre Sichtbarkeiisdauer nimmt rasch zu und
Ende des Monats ist sie von >l5 Uhr bis Uhr früh zu
sehen. Mars ist am südwestlichen Abendhimmel im Stern¬
bild des Wassermanns von Einbruch der Dunkelheit an un¬
gefähr 4 ^ Stunden lang sichtbar : er geht kurz vor 10 Uhr
unter . Jupiter nimmt an Sichtbarkeitsdauer bis auf 31L !
Stunden zu ; anfangs geht er ch«5 Uhr , schließlich ^ 4 Uhr i
im Südosten auf . Saturn erscheint zu Beginn des Monats
?73 Uhr über dem Horizont ; Ende des Jahrs ist er bereits
von 1 Uhr an sichtbar , bis es früh hell wird . Die fiese
Dunkelheit und klare Luft der Dezembernächts läßt den
winterlichen Himmel in voller Pracht erstrahlen ^ ^

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 4. Dez . 8370 .80 (8270 .60).
Der Werk der Mark im Ausland . Für 100 Mark würden Endg

voriger Woche gezahlt : in Zürich 0,0712 (vor dem Kriege ) 125,40
Franken , Amsterdam 0,0325 (59,20) Gulden , Kopenhagen 0,0550
(88.80) Kronen , Stockholm 0,0500 (88,80) Kronen , Wien 960,00
(117.80) Kronen , Prag 0,4325 (117,80) Kronen , London 0,0710
(97.80) Schilling , Neuyork 0,0131 (23,80) Dollar . Paris 0.1750
(125,40) Franken , Rom 0,2718 (123,45) Lire.

Goldmünzen werden von Reichsbank und Reichspost znm seit¬
herigen Preis von 20 000 Mark für die Doppelkrone usw. auf-
gekaufk.

Die Verlosung von 3 )4prozenkigen Württ . Skaaksschuldver-
schreibungen für das Rechnungsjahr 1922 findet am 13. Dezember
statt . Der Verlosung unterliegen die mit dem Buchstaben P bis
W und EE bis HH bezeichneken Staatsschuldverschreikmngen . Der
Betrag berechnet sich auf 4 889 422 Mark.

Kein neues Wemkontingeni . Die Eingabe der Südwestdeukschen
Trauben - und Weineinfuhrvereinigung in Mannheim um eine
weites Einfuhrerlaubnis wurde vom Reichsernährunasministerium
unter Hinweis auf die ungünstige Zahlungs - und Handelsbilanz
Deutschlands abgelehnt.

Branukweiupreise . -Die Preise für Monopol -Trink -Bramrk-
Wein sind weiter hinaofgeseht worden , und zwar für 25prozenkigeu
auf 1050 Ul, für SOprvzenligeu auf 1160 und für 45prozeukigenauf 1270 »4l für die Flasche.

Großer Aufschlag für Nähmaschine « . Laut Beschluß »er NSH-
maschmenfabrcken habe « sich die Preise ab 23. November wie folgt
erhöht : Kafienmaschinen 100 v. H^ Verfendmaschinen 135 v. H..
Hand -werLmaschinen 125 v. H. 5n den nächste» Mücke « ist mit«ivsm weitere « größere « Ausschlag zu rechnen . > -

Erhöhke Eisenpreise in Süddeukschland . Infolge Erhöhung bet
Kohienpreise berechnet die Südd . Eisenzentraie Mannheim auf di«
Liste vom 29. Nov . folgende Zuschläge für die 100 Kilo : Formeisen
3000 -4l, Slabeisen 3020. Anw . 3230, Bandeisen 3840. Bleche jenach Abmessung 3400—5000.

Erhöhung des Rähgarnpreiszuschlags . Die BekrredSgesellschaff
Deulscher Baumwoll -Nähfaden -Fabriken hat . wie die . Texkil-
sMoche" erfährt , den Aufschlag auf die Liste vom 21. 8. 22 mit Wir¬
kung vom 1. 12. ab auf 640 v. H. erhöht , was einer Erhöhung von11 vH . entlvttichitt-

Inserate Wen bestellEM.

Aittkrmvsvm Mehrpreis . Der seit R >. Nov . gkMge NiMpr «»
für Weizenmehl Spezia ! 0 blieb auch heul « weiter mit,52 OVOfür 100 Klo mit Sack ab Mühle i« Kraft.

*

Stuttgarter Börse . 4. Dez . Sellen an einem Tag kam die KmS-
umstellimg derart heftig zum Ausdruck wie am heutigen Tage , wo
die Kurse umTausendevon Prozenten  angezogen haben.
DaS Material war außerordentlich knapp , so daß die zahlreichen
Käufer jeden Preis bezahlen mußten . DaS Geschäft war nicht so
lebhaft , wie man nach den Kurssteigerungen hätte schließen solle«.
Besondere äußere Gründe für di« heutige Hochbewertung der Ak¬
tienkurse lagen nicht vor . — Bankaktien:  Vereinsbank 1306
(1075), Bankanstalt 950 (830), Hypothekenbank 425 (340), Noten-
bank 3300 (3100), Brauereiwecte:  Ravensburg 540 (475),
Lhlinger 630, Pfauen 600 , Hohenzollern 1500 (1275) . Wull « 1190
(990). Metatlakkien:  Feinmechanik 14200 (12800 ), Hoh-
n s r 7000 (6000) rat ., Iuirghans 4500 (3400), Mekallwaren 12 006
l115M ). Maschinenwerte:  Daimler 3S00 (1900), Laup-
beimer 7000 (6200), Eßlingen 51-00 (3900) rat . Hester 4500 (3000)
rat ., Weingarten 6000 rat ., Reckarlulmer 4900 (3900). Spin¬
nereiwerte:  Unterhäuser ! 5000 , Erlangen 6000 (5200), Bietig-
k : im 9000 (8000), Kolb -Schüle 7000 (6000), Pfersee 6000 (5000).
Koltern 6400 (5700), Kuchen 8000 , Filz 4800, Eßlingen 6600 (5600 ),
Lkinenindustrie 8000 (8900). U - brigs Werte:  Heidelberger
Eemenk 5000 (4550), Anilin 10 000 rat ., Köln-Rottweil 8500 (5500 ),
Krumm 1800 (1300t , Salzwerk Hrilbronn 8000 (8000), Wachenheim
3800, Stuttgarter Zucker 9700 (6100), Transport 1700 , Ziegelrverk«
4100 (3400). Würktembergische Vereins bank.

Preissteigerung an der Landesprodukkenbörse Stuttgart . D !»
fest« Stimmung auf dem Getreibemarkt hat auch in der abgelause-
nen Woche ungehalten . Die Notierungen waren für alle Gelreide-
arkcn höher . Es konnte sich aber auch in der abgelaufenen Brrichts-
woche kein größeres Geschäft entwickeln . Di» Umsätze erstreckten
sich lediglich auf Deckung des laufenden Bedarfs . Es wurden no¬
tiert die 1000 Kilo für gesunde trockene ab würkt . Station (Groß¬
handelspreise ) am 4. Dez .: Neuer Weizen , württ ., j« nach Liefer-
zeit 30 —33 000 ttl , Neue Sommergerste , württ ., je nach Qualität
und Provenienz 23 000—25 000 , Roggen , württ ., neu 27 000—29 000,
Hafer 22 000—25 000 , Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Auslands-
gekreide ) 47000 —58000 , Brolmehl (mit Zusatz von AuslandS-
äeireide 45 500- 50 000 , Kleie 14 000—15000 , Heu. württ . (neu«
Erat -) 8000- 10 000 ttl.

Nürnberger Hopfenmarkk/4 . Dez . Zum Verkauf kamen roks
Hopfen zu 38 000- ^ 40 000 ^ t, geringe und gelbe zu 60—80 000 ^ t,
grünfarbige Markthopsen zu 90—100 000 einzelne Ballen Ge-
birgshopfen zu 112 000 Hallerbauer ohne und mit Siegel zu
95 000—118 000 ttt , ein Postchen Ausstich -Siegelgut zu 120 000
Stmrmung ruhig , fest.

. Märkte
Stuttgart , 4. Dez. Gemüf - markk.  Kraut 9.50 —10

Rotkraut 18—35, Köhl 18—29. Winterköbl 20, Gelbe Rüben 14
bis 15, Roks Rüben 20—25, Karotten 30, Zwiebeln 30, Bodenkohl¬
raben 10, Ackersalat 15 das Pfund , Rettiche 6—10 das Stück,
Sellerie 15—60 , Rosenkehl 25— 40, Meerrettich bis 180 da«
Stück , Kopfsalat 10 , Endivie 6 —15 -4t das Stück . — Obstqroß-
markt.  Aepfet 16—25, Birnen 25—30, Quitten 30, Walnuss«
250 -4t das Pfund , Hutzeln 65 -4t, Dörrzwetschgen 180 -4t, Kastanien80 -K.

Bukker 1600—1800 -4t, Schmalz 1500 - 16M ttt . Emmentalers
700—750 »4t, Backsteinkäse 500—550 -4t, Rahmkäse 600—650 »ö
das Pfund.

Ilsfeld , 4. Dez . Dem Schweinemarkt waren 60 Milchschwein«
zugeführl , die zum Preis von 10 000—12000 -4t das Stück verbaustwurden.

Reutlingen , 4. Dez . Schranne.  Zugesührk wurden : 3,60 Zkr,
Weizen , 25,27 Zkr . Gerste , 62,54 Zkr. Haber , 6,34 Ztr . Unterländer
Dinkel , 1,54 Zkr . Roggen . Preise per Ztr .: Weizen 12 000 - 17 000
Mark , Gerste 11800 —14000 »4t, Haber 6500—12 000 Ut, Anterl.
Dinkel 13 000 - 14 000 ^ t, Roggen 11000 -4t.

Horb , §. Nov . Die Gemeinde Gündringen hat durch Ver¬
pachtung  der Schafweide eine Einnahme von 700 060 ^lt erzielt
(im Vorjahr 22 000 -4t).

Der Holzmarkt im November . (Nachdr . vrrb .)
WK8 . Allgem . Lage.  Die von verschiedenen Seiten ein¬

geholten Monatsberichte über den deutschen Holzmarkt sind fast alle
sehr pessimistisch gefärbt . Die Vorgänge , die sich im November an
diesem Markte abgespielt haben , müssen, wenn diese Zustände in der
deutschen Holzwirtschaft weiter anhalten , zu einem Chaos führen.
Zu Berechnungen und Kalkulationen findet man keine Zeit mehr.
Die Flucht vor der Mark dürfte wohl auf keinem Wirtschaftsgebiete
derart unhaltbare Zustände geschaffen haben , als gerade am Holz¬
markt . Wer kapitalkräftig ist, kam noch mit ; wie lange , das ist die
andere Frage ; die an Geldnot leidenden Betriebe sind zum Unter¬
gang bestimmt , wenn nicht in letzter Stunde ein Halt vor dem Chaos
geboten wird . Ein weiterer großer Teil unserer Sägeindustrie ist
in diesem Monat von der Beschaffungsmöglichkett von Rohholz
ausgeschaltet worden , weil die Aufbringung der erforderlichen riesi¬
gen Geldmittel einfach unmöglich war.

N a delrundholz.  Das Angebot von Nadelstammholz hat
im abgelaufenen Monat bei weitem nicht genügt , um den Bedarf
auch nur annähernd zu decken. Um den geringen Vorrat hat man
sich förmlich gestritten . Die Einfuhr ausländischen Rundholzes
wurde durch die fortschreitende Markentwertung weiter erschwert.
Das alles wirkte zusammen , daß sich die Festigung des Nadelstamm-
holzmarktes weiter ausprägte und die Preise in einem Tempo nach
oben getrieben wurden wie bisher noch nie . Am Anfang des Mo¬
nats wurde für Fichten - und Tannenlangholz die 50 000 Mark-
Grenze überschritten . In der zweiten Monatshälfte machten die
Preise Sprünge , daß vorerst vereinzelt sogar Riesenerlöse bis zu
120 000 »44 für 1 Fftm . 1. Kl. ab Waid gezeitigt wurden . Diese
Preise haben die Weltmarktparität z. T . wesentlich überschritten
und sind aber auch mit nichts gerechtfertigt . Diele Wahnstnnspreise
entsprechen einem Dollarstand von 25 bis 26 000!  Auch Papier¬
holz und Grubenholz , wie überhaupt Kurzholz , wurde entsprechend
hoch bewertet , zumal auch hier das Angebot hinter dem Bedarfweit zurückblieb.

Laubrundholz.  Unter dem Eindrücke der Geldentwertung
machte auch der Laubholzmarkt eine steigende Preisentwicklung mit.
Wenn bisher dieser Markt bei allen Preisauffchlägen immer etwas
nachhinkte , so wurde in diesem Monat das Tempo wesentlich rascher
Bei allen Sorten war diese raschere Preisbewegung zu konstatieren.
Das Angebo : Kiieb schwach, dagegen war überall eine sehr lebhafte
Nachfrage z.. beobachten , die sich auf alle Rundholzartcn erstreckte.

Schnittwar -enmarkt.  Die Vorgänge am Rundholzmarkt
lösten naturg -mäß eine starke Preissteigerung im Geschäft mit Schnitt¬
waren aus . Dabei war aber nicht wie am Rundholzmarkte die
starke Nachfrage an der Bewegung schuldig . Der Großhandel hielt
sich im Einkauf immer noch merklich zurück, während die Produ¬
zenten durchaus nicht auf Verkauf ihrer steigenden Werte drängten.
Nur die kapitalschwächeren Betriebe schritten suceesstve zu Abgaben,
wenn die geldlichen Verhällnisse es verlangten . Die Preisforde¬
rungen der süddeutschen Sägewerke für die 16 ' 1" unsortierten
sägefallenden Bretter lagen zum Monatsbeginn in ihrer untersten
Grenze nahe an 40 000 »44 je Kbm . frei Bahnwagen der Abgangs¬
plätze . Gegen Monatsende war auch die Nachfrage mehr gestiegen,
so daß als niedrigste Preisgrenze obiger Ware 90 000 ^ je Kbm.
notiert wurde . Die meisten Angebote überschritten aber auch diesen
Satz schon und aus dan Berichten unserer Korrespondenten spricht
die feste Ueberzeugung , daß die oberste Preisgrenze noch nicht er-
reicht sei. Die Vorgänge am Rundholzmarkt zwingen zu diesem

Schluffe . Auch die Preise für sortierte Bretter machten die ent¬
sprechenden Sprünge mit , ebenso jene für Laubholz -Schnittwaren.
Schwellenholz blieb stark gesucht . In Fichten - und Tannen -Dielen
war das Ausfuhrgeschäft durch die großen Preissprllnge stark er¬
schwert , ja fast unterbrochen . Für inländischen Bedarf waren
Kiefern -Waggondielen sehr gesucht, doch nur sehr mäßig angeboten.
Die Nachfrage nach Bauholz ließ in diesem Monat mit der ab¬
flauenden Bautätigkeit nach . Trotzdem blieben die Bauholzpreise
sehr fest und machten wie die übrigen Schnittwaren die Höherent¬
wicklung mit.

Holzverarbeitung.  Soweit die Sägewerke mit Rund¬
holz versehen waren , hatten sie guten Betrieb . Allein ein großer
Teil hatte nicht mehr die nötigen Mengen , um einen Vollbetrieb
aufrecht erhalten zu können . Viele kleinere Sägewerke liegen ganz
still, weil all ihre Rohholzvorräte verarbeitet sind. Verschiedene
sind zur Lohnschnittarbeit übergegangen . Mit den wahnsinnigen
Preisen wächst die Zahl der Betriebsstillegungen täglich weiter'

Brennhdlzmarkt.  Die Nachfrage nach Brennholz ist in
diesem Monat noch wesentlich gestiegen und konnte aber nur zu
einem Teil befriedigt werden . Da auch die Kohlenknappheit anhielt.
!o gibt es sehr viele Haushaltungen , die mit unzureichenoen Brenn¬
vorräten in den Winter eintreten . Die Brennholzpreise haben
einen gewaltigen Ruck nach oben gemacht . Aus den heurigen Winter-
fallungen ist erst ein ganz geringes Quantum dem Verkaufe unter¬
stellt worden.

Letzte Drahtnachrichten
Die DermöZeasaSgabe in der LchweiL adgolshuk

Bern . 4. Dez. Die auf Verlangen der Sozialdemokrater
in der Schweiz angesetzts Volksabstimmung über eine ein¬
malige Vermögensabgabe bis zu A) Prozent ergab gestern
die Ablehnung  des Begehrens mit 710304 gegen nui
10HZ65 Stimmen . - ' " ' ^

- Drokftrcckung in Frankreich
Paris , Dez. Durch rinr Regierungsverordnung wiri

gestattet , dem Weizsnbrot 10 Prozent Roggen und 10 Proz
Reis beizufügen . In der Zeit vom 25. Dezember 1922 bi«
zum 31. August 1923 wird üress Beimischung zwangsweisi
zu erfolgen haben . Die Ausfuhr von Getreide und Futter¬
mitteln ist bis aut weiteres verboten worden.

Von der Friedenskonferenz ^
Lausanne , 2. Dez. Die Lage auf der Friedenskonferenz o

ist so gespannt , daß vielfach von der „Vertagung " gesprocher
wird . Eine Unterredung zwischen Eurzon und Isinel
Pascha  nahm einen sehr ernsten Verlaus . Die Türkei ver>
iongl die unbedingte Aushebung der Kapitulationen

*- Protest der Rüsten und doch keiner
Lausanne , 4. Dez. Die russische Vertretung gab auf bei

Friedenskonferenz einen neuen Protest gegen den wieder
lzo-lten Beschluß der drei Verbündeten ab , daß Rußland uni
seine Verbündeten (Ukraine und Georgien ) nur zu den Vsr
Handlungen über die Meerengen zuaelassen werden . Es se
unzulässig , die Meerengenfrage von" den allgemeinen Frie>
densausgaben zu trennen , auch habe England früher stets der
gleichen Standpunkt eingenommen , den jetzt Rußlmd ver¬
trete . Rußland und seine Verbündeten werden keine Ent¬
scheidung der Konferenz anerkennen , die in ihrer Abwesenher
beschlossen worden seien. Um jedoch die Unzuträglichkeitm zr
vermeiden , dis sich aus dem gänzlichen Fernbleiben eczrber
könnten , werde die russische Abordnung —,̂ an der Arbeit füi
die Mckerenaenfrage teilnehmen . - > - .

—Erhebung  ia Westlhrazieu ? '

^ HküffK,"4. Dez. Die „Chicago Tribüne " meldesickus'Sofia,die türkische Bevölkerung in Wesithrazien  haben sich
gegen Griechenland erhoben und das Land für sich erklärt

Nach einer anderen Meldung sollen die in Westthraziev
siegenden griechischen Truppen sich gegen die Regierung der
VentzÄZsparlei in Athen erklärt habe ». ^

Die Schreckensherrschaft in Athen
- ' ÄkHeN, 2. Dez. Reuter . Das Re rolutionsgerichk hat Lev
Prinzen Andreas  zum Verlust der militärischen Stellung
lindzur Verbannung  verurteilt . — In zahlreichen Städ¬
ten hat sich die Bevölkerung gegen die Blutherrschaft der Veni-
relos-Partei erhoben . Auf der Insel Korfu  wurde die eng-
ksche Flagge hochgezogen ; die 'Bevölkerung erklärte sich vonNnechenland unabhängig , solange dort die Kreaturen des
kenizelos herrschen . Es wird überall offen ausgesprochen,
kaö diettWorde von Venizelos gefordert worden jeien . ^

Weihnachts-Büchertifch.
»uf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
sie Buchhandlung von G . W . Z als er , Nagold , Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.
v. Handel -Mazzetti , E »rica Freit » , Tarttas . Ein deut¬

sches Jugend und Volksbuch . Mit 15 Texibtldern von
Rolf Winkler . 168 Seilen . Oktav . 900 .—. K. Thiene-

. manns Verlag , Stuugark.
Aus d;m umfangreichen Werk der berilhmten österreichischen

Schriftstellerin eine Auswahl des Besten für die äugend . Sie enthält
das tiefsinnige Märchen von der Prinzessin Caritas und den goldenen
Drachrnciern , dir Erzählung vom „Enger !" , das einen innerlich ver¬
bitterten Menschen wieder zum Guten führt , die ergreifende Geschichte
von dem trotzigen, abrr hochgemuten Knaben Mac Endoll u . a . m.
Die Zeichnungen de, Steyrer Künstlers Roif Winkler begleiten de«
Text mit feinsinnigem Verstehen.

Weber , Leopold , Midgard . Die Heldensagen de, Nordlan-
des . 160  Seilen . Buchausstattung von der Schretberschule
Rud . Koch, Offenbach . Oktav 1000.- . K. ThtenemannSV .-rlag , Stuttgart.
Seinem Buche Asgard , der SStterwelt , hat L. Weber unter dem

Titel . Midgard " — dem Eddanamen der Erden - u. Menschenwelt —
eme Neuschöpsung der nordischen Heldensagen solgen lassen, wie stell»
verschiedenen oltisländischen Liedern ausbewahrt sind. Teils sind es
rein nordische Motive , teils auch find in ihnen südgermanische Stoffe
in der ursprünglichen Form erhalten , so vor allem die Mästungen - u.
die Slegfrtedsage , deren gewallige Ausmaße in dieser Gestalt am
stärksten zur G . liung kommen . Allen gemein aber ist eine im tiesstenGrunde sittliche Wrltaoschouung , die sie weit über die bekannten üb-
rigen Sagenkreise — den griechischen nicht ausgenommen — hinau »-
hebt . — In der lapidaren , dichterisch wundervollen Sprach » Weber»
können sie den empfänglichen Leser jeden Aller - erschüttern n . begeistern.

Hcroorzuheben ist auch bei diesem Buch die schöne einheitliche,
dem nordischen Charakter des Inhalts angepatzte Ausstattung.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

In Deckenpfronu OA . Talw ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

In de« Umkreis vo» 15 ko» um den Seuchen-
ort werden folgende Gemeinden des Oberamls-
bezirks Nagold etnbezogen : Nagold, Ebershardt,
Ebhausen, Effringen , Emmingen , Gültlingen , Jsrls-
hausen, Mtndersbach, Pfrondorf , Robrdorf . Rorfel»
den, Schönbronn . Sulz , alddorf, Wart , Wenden
und Wtldberg.

Nagold, den 4 Dez. 1922.
1603 Oberamt : Münz.

Milchverforgung.
Die Mtlchlteferungen sind auf einemferschrecken-

den Tiefstand angekommen und der größte Teil der
Einwohnerschaft, besonders alte Leute, Kranke und
Kinder leiden unter dem Milchmangel. Nachdem
der von den Erzeugern erlangte Milchpreis restlos
bewilligt wurde, sollte man annehmen dürfen, daß
die Versorgung eine bessere würde. Das Gegentnl
davon ist eingetrcten.

Die Kuhhalter werden daher erneut auf ihre
Ablieferungspflicht hingewiesen. Falls sie auch
künftighin ihrer Lieferpflicht nicht Nachkommen,
müßte gegen sie erneuter Zwang , Stallkontrolle und
Ungehorsamsstrafe in Aussicht genommen werden.

Die örtlichen Polizeiorgane und die Landjäger
haben Weisung, die gehamsterte Ware anzuhalten.

Nagold, den 4. Dezember 1922. 1609
Oberamt : Münz.

Der beliebte Abreißkalender:

Itt
christliche HMemd

für 1923
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten
ist vorrätig bei

Nuchhandlg . Zaiser , Nagold.

1 gute

Uenko

i» Lloieb- Lods
M Wssebs voll

Oenksl äl Lis.
1275

Idesler.Stücks
-Oouplets
etc. etc.

in
grober

k. IV. 2äi8kk.
Xsgold. /

1605

verkauft im Wege schriftlichen
Angebots pr. Ztr. l. Trw am nächsten Montag,
nachm. 1 Uhr. PH. Schumacher, Haiterbach.

Rohrdorf.
Eine hohträLlige

»K « h
mit dem 8ten Kalb oder eine Kalbt»

setzt dem Verkauf aus . 1607
F . Grießhaber.

-Brennholz
lauscht

Wen Stroh oder Ken.
Michael Wurster: : Gaugenwald.

Gebrauchte Mehlsäcke
Leimsäcke
Gerbstoffsäcke

Wie jede Art Säcke werden zu Höchst¬
preisen angr kaust nur bet

kortrisi. kkorrlieim. WzlsmW» ^
1399 Telefon Nr . 2681.

Einwohner und Haus«
frauen von Stadt ««dLand!

Heute(Dienstag). Mittnioch. Donnerstag
dtzfl ganzen Tug, sowie Freitag b s nachm 2 Uhr
kaufen wir hier im Gasthof z Engel
aus und zahlen die 1610

höchsten Preise.

Zur ^ escheerung der
kriegsbeschädigt. Insassen
wird um

Weihn achtsga beu
giliilv», MMPsss » er-
wünscht sind Lebensmittel
und Bücher für die Bib-
lioth-k. 1575

Suche sür sofort oder
1. 2a«. ein jüngeresi„s
Zweit.

Mädchen.
Frau Käte Bräuchle,
M tzinoen, Uroch-rftr.

^ ^cheewuvpfazA - -

DiÄternülclv - ^ Lika,
«lls beste lünclerseike

^potk . Hl. Lörevil Vro»r. kebr . Lsnr Hockj
klllalo in Lkbausea ; bovis Lökle, Friseur. 1338

Eine fabrikneue

WA >1. Ml-

600 mm drei-,
eine

>owre

sofort abzugeten.
Anfragen unter Xr.

1595 an die Geschäsis-
stelle ds. Blattes.

MNszMlle» -
aller ^ rt, sowie

kaukt ständig
jedes (Zuanlum 2l!05a
Avvlislllllkr örvllulllg,
Xaxold , Oerberstr 450.

Ich bin Muser
sür-Meu.kleine
Posten 1509

Altmetalle
werden zu folgenden Preisen angekauft:

Kupfer 800 M . per Klgr.
Rotguß 700 „ „ ^
Messing 600 „ „ „
Zink u. Blei 430 „ „ „
Zinn 1300 SOOO „ „ „

Flaschner und Metallverbraucher werden bevorzugt.

kostrlsl, kkorriieim, " x,
1398 Telefon Nr. 2681.

Hauslumpen 40 -S 0 Mark für 1 Kilo
Wollgestrickte bis 200  „ k»
Berner , Klauen u . Horn

20- 70  „ »» »» k»
Kupfer 800  „ k»
Aluminium 6S0 „ »» »» »»
Messing 600  „
Zink 48V ^ »» »»
Blei 400  „ »» f, »»
Zinn 1200i-1500  „ k» »»

Nur reelle Preise.

uMe NM Sem»,
sterles Angebot
slkWÜUlsikMkl
Auttgsrl. sei.IIM.
notoinoslllzli'. 100. ^

DMIMllMIIMMIIMMMMlIIIMMIlS

Zkekslllltmsvdvllg. I
12 Onsercr verekrllcken Lundscbakt ma- ^
— eben wir die ei Gebens NitteilunZ, dak ^
— wir vom 15. Xovember ds. ds. ab den —

D MiiivekliMl D
^ üer LkL8nglli 88e äerW86 dmenbsll^
^ L.-K. llerrenberg ^
— übernommen baden. —

^ , Lvrui » 8ivI »tsi »k»8vlLii »v D
^ »ruck 8tlii <»tiiii »lrlv ^
— in Verbindung mit Oriesreini ^un^, —
—  Oord - und ^ dsackvorrlcbtuv ^ stellt —
2^ eine Präzisionsarbeitdar wie solcke von 21
— keinem Lonkurenrksbrikat je erreickt —
— worden ist. Oie Nascbine verarbeitet alle —
^ makiiäkiAen Produkte und liekert>erst- ^
21 klassiAes kackmeki , wie sieb jeder-
— mann durck die in der padrik ständigen 21
— laufenden Nubien überzeugen kann. —
^ ^ Oer sogenannte —

W IlolleMimek Leirsmskst D
kabrbsr, ermöglicbt absolute Ontkernung 12
von Lrand bei Lsstgeireide , spart 6 e>2- —
klüssigkeit und külit das gekeimte 8aat- ^
gut selbsttätig wieder in Lacke ; kür Oe- ^

21 meinden und grööere Oüter das notwen- 12
— digste Oerät, da Leihen der Laatkrucbt —
— Vorscbrikt ist. Von verscbiedenen band- —
12 wirtscbaktskämmern als die beste Nasckine 12
12 anerkannt. Vorkükrung an Ort u. Lteiie 12
— kostenlos durcb uns. —

Z üeäeklvMer. D
21 sebr leickt 2u bandkaben u. unentbekrlicb. 2k
2 ! V/ir unterbaiten in vorstekend bk7 12
21 sckriebenen Nascbinen und Oeräten stets 21
— ein NusteriaZeru. kann OiekerunZ prompt —
—  erkoiZen. ^
21 Orospekte und Preise sieben ?ur Ver- 21
^ kÜAUNA. ^

Z Oedrütter 8suer V
21 vlasckinen -OroülianälllNK 21
12 leiekon 51 12

^ tterrenberg ^
— Oentrale LetzinAsn ^
—  piliale ReutlinAsn ^

peiekon 326. —1539

Berger und Pfitzenmaier . .
aus Stuttgart.

Spezialität : Aufkauf ganzer Fabrik-, Brauerei-
und Brennerei -Einrichtungen , außer Gebrauch
gesetzte Maschinen, Lokomobilen u. Motoren.

Svenen

NsgsImLMgSf^srsonsn-
un<1 ^rsoktvskkviu' m!1
skgsnsn Osmpkskn. änsi--
koumt vorragliokv Unter-
dringung unä Verpflegung
kür kteiesncks Liier idsseen

^sissgspäck-
Vsrsioksrung

N»ksr« Auskunkt llurok
urvlMiizcttLir

r v k k N e x »
»»«>,»>>>« Vŝ r«tung«n
>, S»n t iokmlil.

WWSSS 8 SS
Zr. L. Löffler

Neues
Stuttgarter

33. Auflage
vorrätig in der

Lllkdliglllllllllg rilker
X»x «Iä.

_ XnAvld . _

R kür W 6 idQ 3.6 kt. 6 Q V
— empkebie ick mein reicbkaitiAes Oâ er von ^

D Sitclei ' büliliSpn D
12 2U allen Preisen; ZedieMne, sorZkäitiA ausAkwäbite ^
^ Völlig , L» ck 4iiAtiiilGtrklittvn ^

12 der besten Verfasser ' ^
^ LI » 88tlL « r ^
— OLO ^iupIii «!!, 4kv!8vk>«8vI»r «Lk»U>i»A«i» ^
—  und kestAsslckenke aus allen Zweiten 22
^ der Oiteratur 12

D ISi ' bsuungLbücliei ' -

— 8ed « 1 - uncl kmes - ingbüLlisp Z
« in einkacken bis feinsten pinbänden —
^ iLiril IL«vI»t»LvI»vr ^
^ srnck ^
^ 4 I»i «»88 lLr»I«irck«i ^
^ I-lekernnK aller anderwärts sngerielslen Kürtier «
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^ pernspr. Xr. 29. ^
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